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auch fonft für Innenräume Anwendung finden . Insbefondere ift es der Terazzo -
Boden , von dem alsdann häufig Gebrauch gemacht wird ; über diefen, fo wie über
andere einfchlägige Fufsboden -Ausführungen ift in Theil III , Band 3 (Abth . IV,
Abfchn . 3 ) diefes » Handbuches « das Nöthige zu finden.

2 . Kapitel .

Vordächer.
Von Franz Ewerbeck .

17O.
Zweck

und
Anlage .

171.
Dimenfionen .

Unter Vordächern find Bedachungen zu verftehen , welche vor der Front eines
Gebäudes vorfpringen . Ihr Zweck ift fehr verfchieden . Sie follen entweder dazu
dienen , wie bei Theatern , Hotels , gröfseren Privatgebäuden etc . , eintretenden Per-
fonen oder vorfahrenden Equipagen gegen Regen , Schnee etc . Schutz zu ge¬

währen 200) , oder fie follen , wie bei Güterfchuppen
auf Bahnhöfen , bei Waarenhäufern etc . über Lade¬
perrons , es ermöglichen , Waaren oder Gepäckftücke
im Trockenen aus - und einladen zu können . Auch
werden diefelben wohl , wie folches im Mittelalter in
vielen Städten allgemein üblich war , zur Deckung
ausgeftellter Gegenftände vor einem Fenfter ange¬
bracht , oder fie dienen , wie dies bei den Holzbauten
in der Schweiz vielfach der Fall ift, zum Schutze des
Fenfters felbft (Fig . 203 ) .

Sie werden gewöhnlich durch Confolen aus Holz,
Stein oder Eifen getragen ; doch kann die Unter -
ftützung auch durch Säulen oder Pfeiler erfolgen ;
der Unterfchied zwifchen Vordächern und Vorhallen
befteht vornehmlich darin , dafs bei erfteren das Dach
die Hauptrolle fpielt , während bei Vorhallen die

durch Säulen , Pfeiler oder fefte Wände gebildete Halle vorwiegend betont ift .
Befindet fich vor dem betreffenden Gebäude ein Vorgarten oder ein Vorhof , der nicht befahren

werden darf , fo wird das Vordach vor der äufseren Einfriedigung angebracht und durch einen verglasten
Gang mit dem Gebäude in Verbindung gefetzt 202) .

Die Dimenfionen der Vordächer find ungemein verfchieden . Kleine Schutz¬
dächer , welche an Wohngebäuden angebracht werden und nur dazu dienen , Einlafs
begehrenden Perfonen Schutz vor Regen etc . zu gewähren , können eine Länge von
nur 2 bis 2,5 m erhalten und je nach ihrer Höhe 1 bis 1,25 m vor der Gebäudefront
vorfpringen . Die Höhe der am tiefften herabreichenden Conftructionstheile über
Pflafter- , bezw . über Thürfchwellen -Oberkante wird meift durch die Geftaltung der
Eingangsthür etc . gegeben fein ; unter 2,25 m lichter Höhe zu gehen , empfiehlt fich
indefs nicht . Doch wähle man die Höhe auch nicht zu grofs, da mit zunehmender
Höhe auch die Ausladung des Vordaches gröfser angenommen werden mufs, wenn
es thatfächlich Schutz gegen Schlagregen etc . gewähren foll.

Fig . 203.

Von einem Haufe in Appenzell 201).

200) Vergl . auch Theil IV , Halbbd . 1, Abfchn . 5, Kap . 1, a , 2 : Eingänge und Thorwege .
201) Nach : Gladbach , E . Der Schweizer Holzftyl etc . Darmftadt 1864—68 .
202) Siehe auch : Glas fhelters in ftreets . Builder , Bd . 42, S. 220.
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Solche kleinen Vordächer können allenfalls auch für Fahrende beim Befteigen
und Verlaffen der Kutfchen einigen Schutz bieten ; doch möchten Vordächer , wenn
fie in diefem Falle ihrem Zwecke vollkommen entfprechen follen , nicht unter 3 m

Länge haben und nicht weniger als 2 m , beffer 2,25 m vor der Gebäudefront vor¬
treten . Soll nicht nur der Wagen , follen auch die Pferde unter Dach liehen , fo
mufs die Länge auf 5 ™, beffer auf 6 m gefteigert werden.

Ueber diefe Dimenfionen geht man nicht feiten wefentlich hinaus , theils um dem

beabfichtigten Zwecke noch beffer zu genügen , theils um das Vordach den übrigen
Mafsverhältniffen des Gebäudes anzupaffen etc . Das in Fig . 210 (S . 160) dar -

geftellte Vordach am Hotel » Kaiferhof« in Berlin hat beifpielsweife eine Länge von
9,3 m und eine Ausladung von 2,8 m .

Vordächer erhalten eine noch gröfsere Länge , wenn an dem betreffenden

Gebäudeeingang zu gleicher Zeit mehrere Wagen halten follen , wie dies bei
Theatern , Saal- und Concertgebäuden , Bahnhöfen etc . der Fall ift .

So hat z . B . jedes der beiden Vordächer an den Langfeiten des Theaters zu Moskau eine Länge

von 45 ,4 ui bei einer Ausladung von 4,6 m. An der Ankunftsfeite des Südbahnhofes in Wien befindet fich

ein 94 m langes, , an jener des Staatsbahnhofes dafelbft ein 133 111langes Vordach etc .

Sollen unter einem Vordach Kutfchen Vorfahren können , fo darf unter ge¬
wöhnlichen Verhältniffen kein Conllructionstheil deffelben tiefer als 2,75 m über
Pflafteroberkante herabreichen . Für Staatscaroffen u . dergl . mufs man mit diefer
lichten Höhe auf 3 m, felbft 3,2 m und darüber gehen .

Ueber die Dimenfionen der Vordächer über Lade - und Eifenbahn -Perrons etc.
wird an anderer Stelle diefes » Handbuches « berichtet werden.

Die Conftruction der Vordächer ift je nach dem Materiale , aus welchem die- w -

felben beftehen , fehr verfchieden. Am einfachften, aber auch zugleich am mannig -
°n ruc 1

faltigften läfft fich ihre Ausbildung bei Zugrundelegung von Holz oder Eifen ge-

ftalten , da diefe Materialien mehr , als irgend welche anderen , weite Ausladungen er¬

möglichen , während bei Haufteinen oder bei Backfteinen nur verhältnifsmäfsig kleine

Vorfprünge erzielt werden können ; doch kommen — allerdings mit Zuhilfenahme

von Säulen — namentlich an italienifchen Bauwerken in Stein ausgeführte Vor¬

dächer vor , welche eine ziemlich beträchtliche Ausladung befitzen , wie aus den

Beifpielen auf neben flehender Tafel erfehen werden kann .
Bei Weitem mannigfaltiger geftaltet fich die Conftruction der Vordächer bei «73-

Verwendung von Holz, deren Ausführung in der Regel eine Combination von voniäche,-.
Kopfbändern oder Streben mit Wandftielen und Balken oder Zangen zu Grunde

liegt , auf welcher das aus Pfetten und Sparren mit Schalung beftehende Dach

ruht (Fig . 204 u . 205 203 ) .
Ausbildungen ähnlicher Art kommen vielfach fchon an den Wohn - und Gefchäftshäufern des Mittel¬

alters vor , find indeffen zur Zeit wegen der Vergänglichkeit des Materials und auch , weil fie in den ohnehin

fchon engen Strafsen des Mittelalters an vielen Orten ein grofses Hindemifs für den Verkehr bildeten und

defshalb fpäter befeitigt wurden , nur noch äufserft feiten anzutreffen .

Auch an den öffentlichen Gebäuden des Mittelalters , wie an Hofpitälern , Klöftern und Afylen

wurden über den Eingängen zum Schutze des Einlafs begehrenden Publicums häufig Vordächer angelegt ,

nicht feiten in reicher architektonifcher Durchbildung . Ein zierliches und zugleich aufserordentlich reich

mit Metallarbeit gefchmücktes , nach Art der gothifchen Baldachine ausgeführtes Vordach befindet fich noch

vor dem Haupteingange des Hofpitales zu Beaune in Frankreich (Fig . 207 2<,4L

203) Ueber die Berechnung folcher Dächer flehe : Theil I , Bd . 1, Abth . II , Abfchn . 3, Kap . 3, b : Coafole -Dächer (S. 415).

204) Mitgetheilt in : Vbrdier et Cattois . Architecture civile et dom : etc . Paris 1852 —38.
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Recht intereffante Ausbildungen von Vordächern finden lieh in fall allen Theilen des Alpenge¬
bietes 20j) . Als Beifpiel diefer Art fei hier (Fig . 209) ein vom Verfaffer gezeichnetes Vordach über einem

Kirchen -Portal in Bormio (Ober-Italien) mitgetheilt .
In der modernen Bau-Praxis hat , allerdings mit verfchiedenen Modificationen,

befonders das in Fig . 204, 205 u . 206 mitgetheilte Syftem Verwendung gefunden,
namentlich bei den mit feitlich weit ausladenden Dächern verfehenen Güterfchuppen
auf Bahnhöfen . Als Träger des Daches (Fig . 206) treten hier die Pfetten C auf,
welche wiederum durch Doppelzangen B und zwifchen diefen hindurch gefchobene
Streben A unterftützt werden . Die Binderentfernung beträgt 4,5 bis 5 m .

In befonderen Fällen wird ftatt des in Obigem befprochenen Syftemes eine

andere Durchbildung des Vordaches vorzuziehen fein , welche fich giebelartig ge-

ftaltet , event . oben mit Abwalmung verfehen ift (Fig . 208) . Motive diefer Art find

Fig . 207.

Vom Hofpital in Beaune 20*).

Fig . 208.

noch in ziemlicher Anzahl an den Fachwerksbauten der Mofel - und Rhein -Gegenden

fo wie an den Windluken der Nürnberger Käufer anzutreffen.

Hinfichtlich der Conftruction der Vordächer aus Holz und Eifen kann auf

Theil III , Bd . 3 (Abth . III , Abfchn . 2 , E : Dachftuhl - Conftructionen) , fo wie der

Perron -Dächer auf Bahnhöfen auf Theil IV , Halbbd . 2 (Abth . II, Abfchn . 4 , Kap . 3 :

Perron - Dächer und Perron -Hallen) verwiefen werden ; hier fei nur ein durch gefchickte

decorative Ausfüllung der Seitenflächen , fo wie wegen der Behandlung der Streben

beachtenswerthes Vordach erwähnt , welches fich vor dem durch Hennicke und

v. d . Hude erbauten Hotel » Kaiferhof * in Berlin befindet (Fig . 210).

205) Siehe das Werk von Gladbach (Der Schweizer Holzftil etc . Darmftadt 1864—68), fo wie jenes von Graffenried und

Stürler {Archiiecture Stoße etc . Bern 1844).

174.
Eiferne

Vordächer .
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und ift dann vorzuziehen , wenn dem hinter der Vorfahrt gelegenen Raume (Thor¬
halle , Veftibule etc .) möglichft wenig Licht entzogen werden foll.

Für Vordächer an interimiftifchen Bauwerken kann auch Dachpappe u . dergl .
zur Eindeckung genommen werden .

3 . Kapitel .
Befondere Conftructionen für Eisbehälter .

Von E . Spillner .

Der Verbrauch des Eifes fteigert fich von Jahr zu Jahr . Nicht allein Bier¬
brauereien , Conditoreien , Reftaurants , Hotels , Schlächtereien , fo wie Krankenanftalten
etc . confumiren davon erhebliche Mafien ; fondern feit Einführung der Eisfehränke
ift es auch in den beffer fituirten Familien zum unentbehrlichen Bedürfnifs ge¬
worden . Längft fchon reicht die Eisernte auf den heimifchen Flüffen und Seen
nicht mehr aus ; von Norwegen , Schweden und Nordamerika werden ganze Schiffs¬
ladungen verfandt , und eine grofse Anzahl von Eisfabriken kann dennoch mit Ge¬
winn arbeiten . Mit dem Verbrauche fteigert fich der Werth , und um fo mehr ift
darauf Bedacht zu nehmen , die zur Confervirung des Eifes dienenden baulichen
Anlagen thunlichft zu vervollkommnen .

Die Bedingungen , welche ein derartiges Bauwerk möglichft erfüllen mufs, find :
1 ) Abhaltung der Wärme ,
2) , , des Grund - und Hochwaffers,
3 ) , , des Schmelzwaffers,
4) , , des fich bildenden Niederfchlages und
5 ) Möglichkeit der Lüftung .

In Bezug auf die Abhaltung der Wärme ift zunächft die Wahl des Bau¬
materials von Wichtigkeit . Sand - und Kalkftein leiten die Wärme mehr , als Back-
ftein, diefer wieder beffer, als Holz . Das Leitungsvermögen wird ungefähr durch
folgende Zahlen ausgedrückt : Sand - und Kalkftein 95 bis 6o; Backftein 60, Holz 30,
Sand 20.

Die atmofphärifche Luft ift nahezu abfolut nicht leitend ; doch mufs fie fo ein -
gefchloffen fein , dafs keine Bewegung ftattfinden kann . Ein vorzügliches Ifolir-
mittel find daher die Luftfchichten , eben fo diejenigen Körper , welche einge-
fchloffene Luft enthalten , wie Stroh und Rohr . Ferner find als folche zu erachten :
Häckfel , Torf , Sägefpäne , Kohle , Schlacken und Afche . Auch dem viel genannten
Antimerulion wohnt diefe Eigenfchaft bei .

Ein Eisbehälter mufs, gleich viel ob er unter oder über dem Erdboden er¬
richtet wird , fchlecht leitende Begrenzungen erhalten . Da die Wärme des Erd¬
bodens in einiger Tiefe feiten über 8 bis 10 Grad R . fteigt , diejenige an der Erd¬
oberfläche felbft in mäfsigem Klima und an befchatteter Stelle hingegen bis 30 Grad R.
betragen kann , fo verdienen in diefer Beziehung unzweifelhaft — entgegen der
neuerdings mehrfach aufgeftellten anderen Meinung — die ganz oder theilweife
unterirdifchen Eisbehälter den Vorzug , und ift man durch hohen Grundwafferfpiegel
gezwungen , oberirdifche Behälter auszuführen , fo ift es durchaus empfehlenswerth ,

Handbuch der Architektur . HI . 6. 11

176.
Conftructions -
bedingungen .

177.
Abhaltung

der
Wärme .
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